
In der asketischen Konzentration aut sich Metrompolit Michael Staiıkos
selbst, die letztlich 1U dem Mann möglich Das ırken des eılıgen Geılstes ıIn derist, gelingt der Absprung 1n das iıchts der
allumfassenden Gottheit, der uszug aus der orthodoxen Kırche!l
Wiedergeburt, überhaupt Aaus der Ex1istenz. Metromnolit ıchael beginnt se1ıne Darstel-
Das ist freilich 1Ur über völlıge Selbstabtö- Lung mıt einem Bekenntnis zZur ÖOkumene,
tung erreichen. Das Jetzıge Leben dient ber uch mA1ıt Kraitik darüber, Wwıe einseit1gals Sprungbrett 1n das Glück, nıcht mehr die Mıtwirkung der orthodoxen Kıiırchen
eın SO als würde eın Spleler nach langem darıin wahrgenommen wıird. Für dıe orthodo-
Bemühen das große L.OS gewınnen, erfährt LeNn Kırchen charakteristisch ıst, daß uch
ber N1C. weil gar NC mehr exıistiert. für dıe Pneumatologie dıe erfahrbare e2zls-
Die Erfahrung sraels zeichnet eıiınen deut- geschichte, das konkrete Wırken ım konkre-
lich anderen Hor1zont. Israel S1e (5ott — ten Leben 21n maßgeblicher Umgang ast Der
der als gesichtslose Fruchtbarkeit noch als (;e1ıst Wr 2ın der Gemeimnsamkeit der Drei2-
gesichtslose Vernichtung, als eın alles autflö- faltigkeit. Die Eıinheitlichkeit des „heılbrin-
sendes ‚ANTCHÜS", sondern als klares und DeI=- genden Wortes“, wıe her den Prophetensönliches Antlitz. uch der Mensch, und hören ıst, kannn auch das gegenseıitige Ver-
WäarTl unterschiedslos Mann un Frau, wIıird ständnıs DO  > Christentum UuN Judentum

ast und ust der Identität aufgerichtet. fördern. Schließlich geht Staiıkos noch aufEıne einz1ıge Lebensspanne, eingewlesen ın das Wırken des Heılıgen Geistes ın den
Raum un Zie1ıt, die Lösung aus dem 17=(GGE- Strukturen un Lebensvorgängen der OTtNO-
fühl 1n die Entschiedenheit elınes Ich das doxren Kırchen 21n DO  S den Synoden hıs ET
SIınd die Merkmale der Menschlich- Bischofswahl. red
keit Der Gott des alten un! Israel fOr-
dert nicht den Menschen, der sıch selber Ver’-

Immer wieder ist für miıich 1ne FHreude,
WEeNnNn Brüder und Schwestern N-nichten, abhanden kommen, letztlich Ver- kommen mıit der gleichen ökumenischen (Se-gleichgültigen muß, ın die große Ale

macht zurückzutauchen. Er hebt vielmehr siınnung, mi1t den gleichen Absichten, mıi1t
dem gleichen 1iel gemeınsam C011 prel-einen Menschen, der, ihm zutieist verwandt, SCH., gemeınsam christliches Zeugni1s abzule-Antwort, Entscheidung, Eınsatz wagt Wie DCNH, gemeınsam den Weg A0  a VersöhnungTeresa VO  5 vV1ıla ın einem ihrer großen und Z UE Gemeinschaft suchen. Und WEeNnNnSäatze formuliert: „DeIn anzes en leben, WI1r uns hler jedes Jahr treffen, al dasselne an Liebe lieben, seınen anzen 'Tod erleben und welıterhin vertiefen, empfin-sterben.“ Die Auferstehung Jesu, worın de ich qls 1ıne Stunde der Beglückung undalle Wunden selner Folterung seinem VeIL’ - der Bereicherung, Ja qals 1iıne Wirkung desklärten Leibe behielt, ist das Zeugni1s für die Heiligen Geilistes selbst Meın Thema lautetBewahrung un Verklärung alles irdisch (7@-

brochenen, Verletzten und Zukurzgekom-
War „Das Wiıirken des Heiligen Gelistes 1n
der orthodoxen Kirche“; ich melne aber, daßWır werden NıC aufgelöst, sondern 1ınNe Blasphemie waäre, wollte INa  } WI1Sssen,getroöstet. Ga ist N1ıC der Vernichter, SONMN-

dern der Vollender uNnserer Identität. Er
die Wirkung des Heiligen (jelstes testzu-

tellen ist und innerhalb welcher TrTenzenwahrt Nn1ıC 1U Gesicht, WI1r dürfen der Heilige Geist wirken kann! Wenn INa  _uch endgültig voller Schönheit entfal- die Geschichte uUuNnserer Kirchen Nau CMl
ten „Laßt UuUNs lesem unwandelbaren diert, kommt INa  5 aut verschiedene eststiel-Bekenntnis der Hoffnung festhalten, denn lungen konfessioneller Exklusivismen, die
€ der die Verheißung gegeben hat, ist. treu  66 2Q  u die renzen der Kirchen, uch als(Hebr 1 9 23) Konfessionen, markieren wollten. Dıe Kon-

SCQUECNZ daraus WAarL, daß uch die Wirkung
— - Referat, gehalten 16 1998 bel der Oku-
menischen Fachtagung der Diözesankommissıion
für Ökumenische Fragen der Erzdiözese Wıen ZU
ema „Der £1S wehrt, wiıll“ VO: 16 H1Ss
1'r 1993 ın Wiıen. Der Vortrag wıird 1er ın leicht
gekürzter Fassung abgedruckt.
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des eilıgen (Gelstes un! die Heilsmöglich- Auf der anderen Seite wird das Gegenteıil
keıten außerhalb der eigenen TeNzen ın behauptet: Keıine charısmatischen Merkma-
ra gestellt wurden. Die anderen wurden le, keine Spirıtualität, kein Wehen und Wir-
dann entweder verdammt, der INa  . wollte ken des Heiligen (Gelstes spure INa  - 1n der
S1Ee zurückholen, damıt S1e uch endlich ZUT orthodoxen Kirche, sondern aC un! Na-
wahren Kiıirche kommen, 1ın der die aRkTa- tionalismus, Patriarchalismus un: starren
mente heilswirksam SiNd, 1ın der der Heilıge Traditionalismus, Konfessionalismus un!:
£e1Ss wirkt, amı S1Ee ihrem Heil gelan- Antiökumenismus USW

gen Aber der Heılige Geist weht, wiıll Manchmal stellt INa  - sich doch die rage,
Und daß WIT hler ın Oökumenischer un g_ woher diese Auffassungen un:! Vorstellun-
schwisterlicher Gesinnung zusammenkom- gen kommen, die tatsächlich der Verständi-
INELI, bedeutet Anderung elıner a  en, starren gung hinderlich sind Die Psychologen SPIEC-
Haltung, edeute Krneuerung 1M Heiligen hen VO  - e1INeTr selektiven Wahrnehmung:

Man kann Fakten erwähnen un! Dokumente£15 Ich weiß, WIT sind noch nNnıc El —

sehnten 1el angelangt, ber WI1Tr sSiınd WüNTier- zıtıeren, glaubt ber doch, selber besser
wegs Mıt dieser Überzeugung als usgangs- w1lıssen. Die orthodoxen „Popen“ un!
posiıtion möchte ich versuchen, ein1ıge Bischöfe un Patriarchen Lragen arie und
Aspekte orthodoxer Pneumatologie VEl — Talare un Brustkreuze ın Purpur un! Gold,
mitteln Denn ich meıne, 1sST uch wichtig, G1E spazleren daher 1ın ihrer Eiitelkeit un de-
daß WI1Tr den anderen, den chwestern un! monstrieren Macht SO War doch angeb-
Brüdern, VO  5 UuUNseTeIN Glauben und VO  5 liıch auf Plätzen un: Straßen VO  - (iTra7z

Überzeugungen Rechenschaft ablegen, während der Zweıten Europäischen Oku-
WEeNn WI1r danach gefiragt werden. Es gehört menischen Versammlung. SO en WI1Tr 1ın

den Hauptaufigaben un den aupt- den Zeıtungen gelesen un immer wieder
prinzıplen, den Partner besser kennenzuler- gehört! Die meısten, die geschrieben un
TenNn Eın gemeinsamer Kirchenvater aus der kommentiert haben, sturmten diese Wür-
Frühkirche, der hl Athanasius, Bischoftf VO.  - denträger, weiil S1e Tür ihre Medien doch EXO-

Alexandrien 1mM Jahrhundert, Sa dazu tische Sensationsbilder bringen wollten!
A ist besser, sich den Vorwurtf gefallen kası. Dıie Zweilite Europäische Okumenische NO
SC mussen, daß INa sıch wlederhole, als ammlung VO  _ (iraz betrachte IC als eın (3@-
den, daß INa  — eiwas Notwendiges gen schenk des eiligen Gelstes selbst. Hat ber
unterlassen habe.‘% Denn uch 1ın UuUNseIel jemand wirklich nach dem rthodoxen Be1-
e1ıt stelle ich immer wıeder fest, daß ele- trag für das Zustandekommen und für die
mentare nhalte unNnseTi'es aubens, VOL em Durchführung dieser Versammlung gefragt?
ber UNseres Lebens, nach W1e€e VOL unbe- Ich moöchte hier keine pologie betreiben!
kannt S1INd. Und das gilt für alle Kirchen ber der Okumene wıllen MU. INa doch

ein1ıge Fakten erwähnen und cdie eigenen
Eıinseitige Sıcht auf dıe orthodoxe Kırche Auffassungen vermitteln versuchen.
Eın solcher Bereich ıst uch die Pneumatolo-
gıe Die Tthodoxe ırche wIird aqals Speziali- fen WwIird, cdie als elıne bloß kultische Gemeinschaft

mıiıt reichhaltigen un! iımposanten lıturgıschen
stın der Pneumatologie betrachtet, Was Zeremonıilen, Ikonenverehrung, Chorgesängen,
eliner doppelten negatıven Konsequenz Weihrauch- un!: Kerzenkult und himmlischer DA —-

wendung betrachtet und uch dargeste. wird“Tführen kann Eınerseits wird S1e als Vorbild Kallıs, rthodoxie Was ıst das? Maınz 1979,
ZU Schwärmerei hingestellt, andererseıts L Und lexander Schmemann SCNTENL ‚AB DC-
wird S1Ee als weltiremd un für die onkreten wonnlıc. wird die rthodoxie als Spezlalistin für
Probleme der Menschen ganz unınteressant ‚Mystik‘ un! „‚Spiırıtualität’ angesehen“” cChmMme-

MANTL, Aus der Freude en Eın Glaubensbuch der
beurteilt.} orthodoxe: rısten, Freiburg 1M Br 197/4, 7)

Selbst Befreiungstheologen befassen sichNmit
2 Athanasius, De Incarn. 20, hg und übersetzt VOIl der orthodoxen eologle, mi1t der Pneumatologie

Thomson, Oxford 197/1, 482 eEuUuUTtsSsche UÜber- un! mıiıt der Vergöttlichungslehre, annn ber
setizung VO:  } tegmann: BKV 3l, 107 festzustellen, daß diese ostkirchliche Interpretatıon

Prof Kallis VO  - Münster stellt fest „Die „MIC| mehr haltbar ist Denn S1Ee nımmt keinen Be-“-
Nostalgie ach einer ın der eigenen Kirche abge- zug auf die Geschichte dieser Welt“ (T Comblın,
flachten kultischen Mystik un! Spiritualität Der Heıilıge elst, Bıbliothek Theologie der Befrei-
schließlich azu bel, dal Oft eın 1ves, jense1l1ts ung. Gott, der sSe1n olk befreit, Düsseldorf 19883,
der ealıta liegendes Bild der rthodox.e EeNTWOT- 155)
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Keıne „Leistungsbılanz“ des Wirkens des kulation der Gottesirage, W1e€e 1M Westen
1mM Laufe der Jahrhunderte mehrfach vertire-eılıgen (G(re1ıstes

Liıebe Schwestern und Brüder! Treısen WIr ten wurde und 1ın der etzten eıt korrigiert
wirdIso Gott, dal WI1r zusammenkommen und ın

er ökumenischen Offenheit und gegensel- In diesem Siınne Sınd WITr überzeugt, daß
uch der Heilige e1s be1 allen Phasen derigen Achtung über MNSCTIE S1ituation SPLE-

hen dürtfen. Und WEenNn WIT bel dieser MD Weltgeschichte un:! der Menschheitsge-
schichte Werk iıst Von der Protologie bisgung über das en und Wirken des e1l1l-
Z  — Eschatologie, VO  a} Anbeginn dergCN Gelstes ın UNsSsSeTeN Kirchen sprechen,

machen WITr N1C. we1l diıe Leistungen des Schöpfung der Welt ıs den etzten Dın-
gen, Jjenseı1ts, WEeNn WI1r die Möglichkeit be-Heiligen Gelstes aufgelistet werden mussen kommen werden, der (Gemeinschafft un!1ın elıner Art Leistungsbilanz der Leistungs- der Herrlichkeit des Dreieinigen ottes, deskapazität. Neıin, das ware ıne Blasphemie Vaters, des Sohnes un:! des Heiligen Geistes,den eiligen e1s Wenn WI1Tr TOLZ-

dem versuchen, weniı1gstens einen YTuchtie1ı teilzunehmen , VO.  5 Angesicht Angesicht.
Es gibt Iso keine eıt 1n der Menschheitsge-selıner Wirkungen erfassen und darzustel- schichte außerhalb der Wirkung des Heilıi-len, stehen WI1r VOT dem unfaßbaren und

sagbaren Myster1um des Heiligen Geistes, gen Geıstes, un dies unabhängig davon, WwW1e
mal der W1e€e fern VO.  - Gott der Mensch siıchbestaunen un: bewundern selne erke, un!

WITr wollen NSeTe Dankbarkeit Z Aus- bewegt.
DIie Kirchenväter sprechen ziemlich einheit-TUC bringen. Wır wollen uch amı UunNnsSe- lich, dal alles 5  O. ater durch den SohnVerpflichtungen den Menschen gegenüber

und dem Dreieinigen ott gegenüber noch 1 Heiligen £1S geschaffen wurde‘‘>
mi1t einerseıts die Gemeinsamkeit der trını-deutlicher, noch bewußter machen, denn Al-

les haben WI1Tr umsonst als Gabe bekommen. tarıschen Wirkung, andererseıts die AUWIT-
kung des Heiligen (jelstes immer mitbedachtMıt dem heiligen Basılıus möchte ich gen wird Das bedeutet, daß die Schöpfungs-„Ihn (also den Heiligen e1lst), dessen atur

göttlich, dessen Größe unfaßbar 1st, dessen theologie unmıtitelbar miı1ıt der Trinitätstheo-
logie und mı1t der Pneumatologie INTMMMeEeN-Wirkungen/Energien mächtig sSind, dessen hängt. Wichtig ist el festzuhalten, dalßWohltaten gut Sind, sollen WI1r nicht erheben, nach der anthropomorphen Erzählung derN1ıCcC. lobpreisen? Ich weiß ber nicht besser enes1is die Schöpfung des Menschenge-die hre erwelsen als durch die Au{tfzäh- schlechts einen besonderen Akt ottes dar-lung selner ihm zukommenden Wunder tellt.® Am sechsten Tag sprach (sotft: „LaßtDenn uch Gott, den atier UuUNseres Jesus
UunNs Menschen machen als Abbild, uUunNsChristus, un: selınen eingeborenen Sohn VeL- äahnlich“ (Gen 1) 26) Die Qualifizierung dermoögen WITr nicht anders lobpreisen, als 1N- Menschen als bbiıild .Ottes ist sehr hochdem WI1r selne Wundertaten, SOWEeIlT 1n

Kräften ste. durchgehen.‘“* S1e ist ehrenvoll für die Menschen, S1Ee hat
ahber zugleic. Konsequenzen für das Verhal-

Das edeute für diıe YTrthodoxe ırche un ten der Menschen ott gegenüber, aber uch
Theologie, daß der Ausgangspunkt TÜr jede der Menschen untereinander, m1ıteinander
Theologie, uch TÜr die Triniıtätstheologie und füreinander. Diese Qualifizierung der
und TÜr die Pneumatologie, die erfahrbare Menschen stellt TÜr sS1e ıne HerausforderungHeilsgeschichte 1st, die ın konkreten Hand- dar, die verpflichtet. SO W1e der ater und
lungen und Wirkungen des Dreieinigen (,01- der ohn un:! der Heilige £15 1nNne harmo-
tes und ın der Konsequenz uch des Heiligen nische (Gjemeinschaft aut der Basıs der unel-
Gelstes ZAusdruck kommt Das konkrete
Wirken ım konkreten Leben 1ın der konkre-
ten Geschichte STE für die Trthodoxe KI1r- Vgl Gregor UO Nazıanz, rat 3Ö, 9, 36,

S20C: Johannes VDO'  S Damaskus, De fide ort. IL,
ch! 1mMm Vordergrund un! N1ıC die abstrakte, (159:; 94, 3652A Vgl Larentzakıs, Einheit der

erkenntnistheoretische, metaphysische Spe- Menschheit, Einheit der Kirche bel Athanasıus
Vor- un! nachchristliche Soteriologie un!: D

Basılıus, ber den eilıgen elst, 46a D1is siologie bel Athanasıus VOIl Alexandrien, Girazer
46D, eingeleitet un! übersetzt VO  3 Blum, KrTrel- Theologische Studien 1 (Giraz 107
burg Br. 1967, 86 Dıe Übersetzung 1er 1n nleh- 5 Vgl Athanasıus, Contra ent. hg un! über-
Nung. SEeiz VO.  = Thomson, Oxford 1971
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gennützıgen Liebe SiNd, sollen die Men- Gottesdienst dar für die 1mM Glauben ruhen-
schen uch ıne solche Gemeinschaft bilden. den rväter, äter, Patrıarchen, Propheten,
Und das hat Konsequenzen uch für das Apostel, Verkünder, Evangelısten USW.
kirchliche und gesellschaftliche Leben amı wird noch einmal die Einheitlichkei

und die Kontinuntat der Heilsgemeinschaft
„Der gesprochen hat durch dıe Propheten‘“ sehr eutlic. ZU. Ausdruck gebracht.
Dieses Wort unserTres gemeinsamen (3]1al- Dıe Wirkung des Heiligen Gelistes bel den

Propheten erwähnt uch der hl Basıiliusbensbekenntnisses hat ıne sehr große Be-
deutung, Nn1ıC 1Ur für den weıten Hor1izont mehreren Stellen:; gilt als der eigentliche

Urheber der Pneumatologie des Okumeni-der Heilsgeschichte, sondern auch für
schen Konzils un somıt uch dieser StelleVerhältnis eute mıit dem JjJüdischen olk

Deshalb möchte ich uch diesem un des Glaubensbekenntnisses.'
Diıiese Wiırkung des eiligen Gelstes bedeu-einıge Bemerkungen machen.

Obwohl der Mensch durch selınen Sündenftfall tei N1ıC ÜLE Vermittlung VO  } Wiıssen, Iso
sich selbst VO. Licht entiernt hat, ist der abstrakte Gotteserkenntnıis, sondern uch

1ıne konkrete Heilswirkung. Athanasius De-Hl elst, der immer wieder uch diesem
gefallenen Menschen ommt, ihn El - zeichnet dıie Propheten a1s die Quellen des

rettenden Wortes, WenNn Psalm 1 9 16leuchten, ihn doch zurückzuführen AA

atfer und seliner Commun1o. Dıe göttliche kommentiert . Und erscheinen die Was-
Liebe ist stärker als die Schwäche des Men- serquellen ntier Quellen verstehe die

eilıgen Propheten, aus denen Ja das heı1l-schen. Im Hebräerbrief heißt 5  Tere Male
un:! auft vielerleı Weise hat Giott eınst den bringende Wort sprudelt. Denn STEe

über S1e geschrieben: ‚Ihr werdet W asserVätern gesprochen uUrc die Propheten“
Hebr 17 Der hl Athanasıus sagt dazu: schöpfen mıi1t Freude AaUus den Quellen des

„Denn derselbe e1s 1st 1n a  en, un! gemäß Heiles'‘ (Jes K 3) 611
Mıt dieser Stelle WIrd ber uch die Eiınheit-der Verteilung desselben aut jeden einzelnen

1en jeder der ihm verliehenen (CGinade und lichkeit des „heilbringenden Wortes“ betont,
verwirklicht s1e, SEe1 Prophezeiung, sSe1 das sowochl ın der alttestamentlichen als

uch ın der neutestamentlichen eıt „SPIUu-Gesetzgebung, der Erinnerung Gesche-
henes, der die Gnade der Psalmen.“® Pro- delt“ w1e das W asser der Quellen. omı!

wird eutlich, daß der Wirkungshorizont despheten sind Iso die Vermittler der Erkennt-
Hl (;elstes verschiedene Zeeıten, Testamente,nisifrucht un! der Offenbarung des Hl (ze1-

stes;* S1Ee werden daher uch als seın „Mund“ Völker un:! ulturen 1ın eiıner unüberbietba-
LE  - Dynamik erfaßt. Dıiıese Auffassung derbezeichnet. Mıt alttestamentlichen un NECeU-
Kirchenväter kann uch für uns heute Hiltf-testamentlichen Texten untermauert der

hl Athanasıus se1lne estie Überzeugung VO.  - reich Se1nN.
der Wirkung des Hl Gelistes 1ın dieser eıt
des en Testamentes, wodurch die Prophe- IDıie Menschwerdung Christ2 unter der Wır-

kung des Heıilıgen (je1ıstesten als die damaligen Charismatiker miıt feu-
rıgen Aufforderungen, Mahnungen un! Pro- uch die Menschwerdung Christı 1st hne
phezeiungen ihr olk ZUr MetanoıLNa, Z ihre pneumatologische Dımension undenk-
Reue un mMmkehr bewegen wollten Iiese bar „Der Heilige £15 wird über dich kom-
Propheten werden 1n der orthodoxen I5C INCIL, un! die Krafit des OCNSiIien wıird dich

überschatten (Lk 1! 35)); sa der EngelWw1e alle anderen Heiligen estimmten Ta-
gen 1mM Festkalender uUuNnseIer ırche verehrt Marıa. Und der ekannte Satz des hl Basilius
un:! gefelert. Auch 1n der Liturgıe un: nach lautet: „DI1ie Ankunft T1ıST1 Ihr geht der

e1s OLaus Seine Gegenwart 1M e1IsSCder Wandlung der en betet der ele-
brant „Ferner bringen WITr diesen geistigen Der e1s ist davon nicht trennen. C6 12 SO be-

Vgl Larentzakıs, Der Heıilıge -e1S verwande. 10 Vgl Lutislammpe, Spiırıtus vivilnicans. Grundzü-
und heilıgt, ın Okumenisches Korum 14 (1991), ge eıner eologıe des eiligen (je1lstes nach Basılıi-
216 VO  - Caesarea, Muünster 1981,

Athanasıus, Marc. 9, Z% B vgl eb  Q Athanasıus, Kxp 1n salm 187 16, Zl LU
20AÄ: vgl Eptiphaniıus, Ancor. 190, 43, 236 12 Basılıus, ber den elst, 19, 41D, Ium Ya

Vgl GregorC Naz., Or. al 2 30, 165; GregorVgl Yrı VO'  S Jer., Katechese, 16, 2 38i 966
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kennen WI1Tr uch 1 Glaubensbekenntnis Verwaltungsform der soz1al erfaßbaren (3@-
über die Menschwerdung des Wortes Gottes meinschaften, sSe1 1m aat, SEe1 1ın ande-
FÜr uUunNns Menschen und UNSeLen Heil ist Len UOrganıiısationen. Die ırche ist War
VO Hiımmel gekommen, hat Fleisch ange- uch 1NnNe UOrganıisatiıon un! G1E hat uch ıne
OINTmen durch den Heiligen 15 VO.  b der sinnvolle und notwendige Organısation. S1e
Jungfrau Marıa un: ist Mensch Or- ist ber nıcht 1Ur 1ne Urganısatlion, sondern
den zuerst eın lebendiger UOrganısmus m1t elıner
Er versprach nach se1lner Himmelfahrt die doppelten Diımension ihrer Existenzform:
Sendung des Hl Geistes, des anderen Pa- die horizontale, ber uch die vertikale, die
rakleten, des Lehrers, des Beistandes, der für Verbindung mıiıt dem Dreieinigen Gott, VO  Z

immer 1n selner ırche bleiben WwITd. Und dem S1e ihren Grund und ihre Kxistenzquel-
WI1r wıssen C daß diese Verheißung Christi le hat erade hier 1n dieser ekklesiologi-
keın leeres Versprechen, sondern Realıtät schen 1C gibt oft Mißverständnisse mıiıt
und Wirklichkeit War un ist [Dieses Ver- westlichen Theologen, die die Kirche 11UL als

Organıisation der als Verwaltung betrach-sprechen erfaßt tatsäc  1C dasI Leben
der Menschen un:! der iırche, gleich 1ın wel- ten der S1Ee 11UFr mi1t den Amtsträgern allein
her S1ituatiıon S1E sich befinden. SO sa Je- identifizieren. Deshalb können S1e uch die
SUS selnen Aposteln: „Wenn INa  = uch VOT zwelidımensionale Ekklesiologie der O
Gericht stellt, macht uch keine Sorgen, wWw1e doxen nicht verstehen. Für uns Orthodoxe
un Was ihr reden sollt; denn wird uch 1n ist der Heıilige e1s die Seele der ırche,
jener Stunde eingegeben, W as ihr gen sollt hne dessen Führung un Beistand die SYyN-
Nicht iıh: werdet dann reden, sondern der odalıtät und uch Konzillarıtät ihre Grund-
£15 Vaters wird durch uch reden“ voraussetzung verlieren. Das bedeutet, daß
(Mt 1 19 f Das Grundvertrauen auf den die Demokratie ın der Kirche ıne sehr wich-
eılıgen £e15 ist Iso gefordert, VO  . den tıge zusätzliche Dimension hat, nämlich die
einzelnen Tısten für ihr konkretes eben, pneumatologische, die ihr ıne besondere
ber uch VO  - der Gesamtkirche auftf en Qualität verleiht, hne S1e 1 geringsten
un deren Verantwortungsträgern bel den relativieren. In dieser pneumatologischen
wichtigen Entscheidungen innerhal der Diımension relativiert siıch ber das eın HKoOor-
Kiıirche. malrechtliche und das absolut Formalamtlı-

che, welches die Menschen unter das esetz
Synodalıtät un Demokratıe ın der Kırche versklavt, WEeNn die kirchlichen Bestimmun-
unter der Wirkung des Heiligen (reıstes gen und die kirchenrechtlichen Gesetze VeEeL'-

Dies geschieht bel der konkreten synodalen absolutiert werden un jeden Preis und
1ın Jjeder Krisensituation des Menschen g_Struktur der ırche, also bel den kolleglalen

un synodalen Entscheidungen ın den VL - na  y akrıbisch angewandt werden mussen.
schiedenen Formen VO:  5 Synoden, be1l den Deshalb bın ich (3Oft dankbar, daß ın der

Trthodoxen TC c1e pastorale Möglich-Lokal- und Regional- bis den Okumeni-
schen Synoden und Konzilien. SO versteht keit g1bt, unter der TeıiNel und Führung des

eiligen (‚;elstes das Prinzıp der ÖOkonomiadıie Trthodoxe Kirche die synodale Struktur
gemäß der bıblıschen Fundierung, bel manchen schwier1ıgen Krisensıituationen
beim sogenannten Apostelkonzil heißt „Der der Menschen anzuwenden.

Heıilige £15' un WIr en beschlossen“ Allgemein mMUu. INa  } gCN, daß durch dıie
Apg 1 28) Das ist die vertikale, die PILCU- synodate mokratıe die iırche 1ne demo-
matologische Diımension der Synodalıtät, kratısche Korm ihrer Verwaltung viel früher
die die demokratischen KFormen der erwal- angewandt hat alSs die Verwaltungsstruktu-
tung der Kirche erganzt Aus diesem (Girunde TE  = der verschledenen demokratischen Staa-
MU. INa  - unterscheiden zwischen Synoda- ten, Wenn INa  - weiß, daß die Demokratie als
Lität un! Demokratie 1ın der Kirche. Denn die Verwaltungsform der Staaten YST ın der
emokratie 1n ihrer absoluten Form ist 1nNe Jüngeren eıt eingeführt wurde. hne diese

synodal-demokratische Struktur ware das
Palamas, Or öl, 29 Vgl asdekis, Das iırken konkrete Leben ın der orthodoxen ırche
des HL1 (‚e1lstes 1m en der Christen, insbesonde- N1ıC denkbar. S1e SEeiZz1 die alte Tradıi-nach Apostel Paulus un! Johannes TySOStO-
INUS, 171 Epd Dokumentatıon, tıon der Frühkirche, der ırche der Synoden
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un! der Ökumenischen Konzilien tort Dıie durch cie Führung un! Erleuchtung des
eilıgen (Geistes Wiıe die synodalen Wahlor-Wirkung des eilıgen (Gelistes bel dieser SyA-

odalen HKorm der Verwaltun: der iırche be- gane bzw Wahlgremien organısıert un!
triıfft die Glaubensinhalte, ber uch die Ka- sammengesetzt sind, ist ıne Angelegenheit,

der Konzılien. Man kann Iso nicht — die VO.  b den einzelnen rthodoxen Autoke-
gCN, der Heıilıge £1S wirke be1l den Synoda- phalen Kirchen frei für sich un! autonom
len NUur, WEln S1e dogmatische Fragen des geregelt WwIrd. Wiıchtig 1st, dal auf alle
aubens behandeln, dann ber verlasse 1ıne Wahl mıiıt Mehrheitsbeschlüssen
s1e, Wenn S1e mı1ıt anones und Bestimmun- g1bt, un:! WalLr unter der Mitwirkung bzw
gen das konkrete en der Christen regeln Beteiligung des anzen Volkes ottes, SEe1
wollen. Dies erwähne ıch, weil die Okumeni- ın direkter Tformeller Art durch die Teilnah-
schen Konzilien uch solche wichtigen Ka- be1l Wahlorganen der informell durch
on verabschiedet haben, welche ber da die Bekundung ihres ıllens als Zaustim-
un dort 1n Vergessenheit geraten S1INd. Noch mMmung der Ablehnung der VO  - einer B1-
etwas möchte ich 1ın diesem Zusammenhang schofssynode gewählten Bischöfe, als
erwähnen, das mıit der Führung des Heiligen Rezeption der Nichtrezeption."“
(Gelstes tun hat Selbst die Ökumenischen Dıie Bischofsweihe erfolgt mi1t Handautle-
Konzilien nicht bel ihrer Einberu- gung und PL.  ese, Anrufung des Heil1ı-
fung, Iso VO  _ vornherein ökumenisch, un gen (Gelstes (vgl Apg 67 67 81 } '1ım 4! 1
ihre Rezeption Wal nıcht automatisch an- 5! Z 'Tiım 1! während der Eucharistiefei-
1er JDer Rezeptionsprozeß Wal un 1st sehr C bel der, gemäß der en Praxıs der TUN=-
wichtig Den können WI1Tr ber mi1t eın for- kirche (und w1e 1n der katholischen Kirche)
malrechtlichen estiımmungen nıcht regle- mindestens dreı Bischöfe konzelebrlieren. Im
mentleren der N:  u bestimmen. DIie (z@e- Gottesdienst der Bischofsweihe wıird die
schichte der Kiıirche zel.: UNs, daß WI1r auf die Pfingstliturgıie gefeilert als Zeichen der Miıt-
Wirkung des eiılıgen Gelstes vertirauen wirkung des Heiligen Geistes, dessen „Gna-
mussen. Die Ergebnisse der KRezeption der de die Schwäche ımmer heilt un das Feh-
s1iehben gemeinsamen Okumenischen Konzili- en! ergänzt‘, W1e€e 1n der Epiklese der

des ersten Jahrtausends un! diıe Nichtre- Weihe heißt „Die hierarchische Struktur
der Kırche un die Vielfalt der geistigenzeptiıon VO  - manchen als ökumenisch einbe-

rufenen Konzilien (Z die Räubersynode, Chariısmen stammen VO  - der gleichen Quel-
Ephesos 449, der das ikonoklastische KOon- le, VO Hl e1s Vollmacht un Charısmen,

Autoritäat un TeıihNel sind der Kirche VO711 ın Konstantinopel 754) ZeUgEN eindeutig
VO.  b dieser führenden Wirkung. H1 £1s5 gegeben, der Pfingsten auft e1ge-

Weise qauft die Apostel sich herabgesetzt
IDıie synodale Struktur, dıe Wirkung des 19

Heılıgen (jeıstes un dıe Wahl der Bischöfe Hıer moöchte ich das wiederholen, W as ich
ın der rthodoxen Kırche beim Eröffnungsgottesdienst der Zweilıten

Hıer moöchte 1C 1n diesem Zusammenhang
eınen besonderen Punkt hervorheben Iiese 14 Die Abstimmung selbst für die Wahl eINeESs B1l-

schofs ist N1C. e1n reın juridisch-formeller Aktgrundsätzliche FKForm der synodalen Demo-
Die Wahl geschieht uch N1ıC. 1mM Sitzungssaal,kratie wird uch für die Wahl der Bischöfe sondern ın der Kirche Vor dem Altarraum wird eın

ın der orthodoxen ırche angewandt. Be1l q |- 1SC aufgestellt, worauftf dA1e anlurne gesetzt
len orthodoxen Kirchen 1sSt die Abhaltung e1- WITd. Dann begınnt der Wahl-Gottesdiens miıt

Ner Synode TÜr die Wahl ihrer Bischöfe mit Liıedern und Gebeten AaUS dem Pfingstfest, die
Führung un: Erleuchtung des eıligen (jelstes für

Mehrheitsbeschlüssen nötıg Dıie Bischöfe d1iıe richtige Wahl erilehnen Im NnsSCHLIU. daran
werden 1n unNnseTer Kirche NnıC bestimmt verteilt der ekrTretiar der Synode die Abstimmungs-

zettel, die VO. Ekklesiarchen gesammelt un!: ın cieder ernann(t, sondern gewählt, gemäß den anlurne eingeworfen werden. Dıie Stimmen-
anones der Okumenischen Konzilien.!© Wır zähler, die vorher estimm wurden, öffnen cdie

Stimmzettel, zählen die Stimmen unı verkündenhoffen un! vertrauen aut die richtige Wahl
das Ergebnıis, den Namen des mi1t enrne: (je-

13 Vgl Larentzakıs, Wıe wird INa Bischof 1ın der wählten, worauftf der UTU: aAX10S, ist würdig,
Orthodoxen Kirche?, ın emokratiıe un! Kirche ausgesprochen WwIird.
Erfahrungen AaUuS der Geschichte, VO.  - L2reb- 15 Z1SS1S, Die Bedeutung der orthodoxen Pneu-
HLANN, Graz Wıen öln 1997, 107 ff matologıe, 1n Okumenisches Forum (1982), 19
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Europäischen ÖOkumenischen Versammlung diese durch jenes 1ın den Gelst-Leib des
1n (Graz unı 19977 Freiheitsplatz Auferstandenen integrieren: keineswegs
gesagt abe Wir haben „als Dıener ottes entmaterl1alisiert, sondern vollauf belebht un!
und der Kirche uNnsereln Verpflichtungen belebend, vergöttlicht und vergöttlichend.
nachzukommen. Wır en dienen, nıcht Der Hl eist, der Paraklet nach der Mer-

herrschen! ONSsS mussen WI1Tr VOL Gott heißung Christi, 1st das eigentliche Zentrum
des Lebens der Kirchel!” Von der Taufe/Fir-un! der Geschichte Rechenschaft ablegen,

weıl WI1T MNSECeIEe Posıtiıon mißbraucht haben.“ mung D1S ZUB  E Eucharistie, bis Priester-
Wenn eın Bischof VO den Gläubigen nicht tum, Ehe, Krankensalbung un! Beichte, be]l
rezıplert bzw. untragbar geworden 1st, muß denen dadurch das charismatische Element

deutlicher erkannt werden kann Dadurchgehen.
kann der Dualısmus zwıischen dem „Institu-

Der epikletische Charakter der Sakramente tionellen‘“ und dem Charıiısmatischen“
DZw d2ıe Wirkung des Heılıgen (‚e1ıstes ım überwunden werden, WenNnn WITL akzeptieren,
sakramentalen Leben daß die Christologie VO  . der Pneumatologie
Wır können tatsächlich den Hl e15 als nNn1ıC. etirenn werden darf A e1s WITrd

das Institutionelle charısmatisch un das„Lebensspender“ innerhalb der pneumato-
logischen Diımension der Kirche und der Charismatische institutionell‘, betont der

Metropolit Johannes Ziz10ulasl? miıt erwelskramentalen Eixistenz verstehen, beli
der Feler der verschiedenen Sakramente, die auf die ekannte Formulierung des

hl Irenaus: „  bı Ecclesia 101 e spırıtus Del,Nn1C AUuSs sich selbst, sondern 11UE unter der
Wirkung des Hl Gielstes das bewirken, ei ubı spırıtus Del, 1C Eicclesja .“ Dadurch

können auch sehr viele ökumenische Proble-wofür S1Ee eingesetzt und gefeiert werden.
Nur untier der pneumatologischen 1mens1- zwıschen den Kırchen richtig bewertet

un schließlich gelöst werden, VO.  } der ahlbetrachtet verlieren die „Sakramente“
ihre Juridische Verdinglichung, ihre Ver- s1iehben nicht 1NSs mehr un!: nıcht 1nNs wenl-

ger ıs Charakter, Gültigkeit, Wiır-sachlichung und ihre magische un! statısche
Betrachtung und können ZU  ar Quelle eıner ungsart, Korm und Materı1e USW.

Im allgemeinen kann gesagt werden, daß TürAL dynamischen, geistvollen un! befrei-
ten menschlichen Ex1istenz werden. den Heiligungsprozeß innerhalb der Kirche

die Wirkung des Heıiligen Gelstes unerlälß-Die epikletische Dımension sowohl der
anzen Kirche als uch der Sakramente lich ist hne damıt die persönliche Verant-

wortiung des Menschen, seınen Glauben undse.  SE die zentrale Verbindung des
eiılıgen (Gelistes sowochl mıiıt der Kirche als selın richtiges Leben relativieren wollen.

In der orthodoxen Kirche sprechen WI1rTr VO(janzes als uch m1t den einzelnen Sakra-
menten mussen WI1r bewußter machen. Be1l Synerg1smus.“”
elıner anderen Gelegenheit früher abe ich 17 Mıiıchael Staıkos, Das ırken des eiligen (3@21-
hier uch LTolgendes Testgestellt: Dıie PL  A  ese StTes als Unterpfand der An- un! Wiederkunfft (ChATr-
ist eın Wesensbestandteil jeder eılıgen bzw st1 Die Bedeutung der pL  ese, 1n Okumenisches
heiligenden Handlung, denn die Anrufung Korum 13 1990), 70 Referat ın Neuwaldegg,

19 1990
des Hl Gelstes iıst das Gebet, das der Priester 13 Z1z10ulas, Diıie pneumatologische Dimensıon
ın Gemeinschaft mıiıt dem Volke ottes 1mM der Kırche, 140 Vgl Papandreou, Der Heılıge

E1 als Garant der ahnrheı und der reiheıt, 1nZentrum jeder sakramentalen Handlung des konfessionskundlichen Instituts Bens-ausspricht, VO atier die Sendung Se1- heim U, Sonderheift, Oktober 1979,
11eS (‚elstes auf dıe Materıe des akramentes 19 Irenäus, Adv aer. H. 24, al LL 4'(4
un! aut alle Gläubigen erbitten, S1e 20 Es iıst sehr interessant, Ww1ıe der hl Basilius die

heiligende Wirkung des eiligen (jelstes auft die
16 1e die Dokumentation „Die Anrufung Menschen beschreıibt 99  urc. ihn werden die Her-
des eiligen Gelstes 1M Abendmahl”. Vıertes theo- Z6)  > rhoben, die Schwachen geleıitet, die Kort-
logisches espräc. zwıschen dem Okumenischen schreitenden vollendet em die VOIl jedem
Patriarcha un! der Evangelischen Kirche 1n (zerein1ıgten erleuchtet, weıst S1Ee uUrCc. dıe
Deutschland VO: biıs Oktober 1975 ın der Gemeinschafit mıiıt siıch als Geisterfüllte AU!  N Wiıe
Evangelischen Sozlalakademie Friedewald, hg. un! urchscheinende Orper, WEl 1C aut
Kirc  ıchen Außenamt der Evangelischen TC S1e a selbst glänzen anfangen un! Aa U sich
ın Deutschland, (Studienheft 9), el.Z Oku- heraus eın eıgenes 1C werfen, sStiranlen dıe
menıschen undschau S TAaAankiu: 1977 elisttragenden, deren Seelen VO: e15 Trhellt
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ntier diesen spekten ist erfreulich, daß der die Communio Tundierenden Liebe Sag-
1 n '

die pneumatologische Dımension wlieder CI - Le „Und ich habe ıhnen deinen Nias
annn WIrd, daß INa VO  5 der ırche ın der INE  S kundgetan un! werde ihn weıterhin
Kraft des (‚e1listes sprechen will®! und uch kundgeben, damit die Liebe, mıt der du
gemeinsam ökumenisch anerkennt, daß das miıich geliebt hast, 1n ihnen SEe1 und iıch 1n ih-
an en der Kırche unter der Wirkung nen  e6 (Joh ll 26)
des Hl Gelstes STE Daraus 1st deutlich geworden, daß miıt 1e
In diesem konkreten en sollen die Früch- NıC der Heilıge -£15 selbst gemeınt IST,
te des Heiligen (jelistes wirksam werden, Ww1e 1M Westen manchmal dargestellt WUL-
welche der heilige Paulus die Galater ın de, nämlich, dal der Hl £15 die den atier

mıiıt dem Sohn verbindende 1e DbZzw dieEriınnerung ruft Liebe, Freude, Frıede,
Langmu(t, Freundlichkeit, Güte, Ireue, gemeinsame Liebe VO.  — ater un:! Sohn c@E]1.“%VE NO

n  E ED T ya
Sanitmut, Selbstbeherrschung (Gal 5! Der Heılıge e1s5 1st 1ne göttliche Person,
Durch diese Früchte des Heiligen Gelistes ist WwW1e der ater und der Sohn Dıe Liebe VT —-
eın posıtıver erwandlungsprozeß des Men- bindet alle drei göttlichen Personen.
schen und des anzen KOsSmos möglıch, W1e Evangelischerseits Iragt ılhelm Dantine

durch keın menschliches Mittel und durch deshalb, ob denn VO einem Heiligen elst,
keine menschlichen Methoden möglich waäre. der I11U.  — „als 1ne höchst platonische Liebe“

gesehen WI1rd, „eıne geschichtsmächtige
Der Heılıge £21s als Person ın der trınıtarı- Wirkung überhaupt erwarten“ Se1 „Jede
schen Gememschaft der 2ze Irennung VOoO  > ‚Gott‘ und ‚Geist’, als waäare. ww - - O A

d

£1S 1Ur die 1ıne der andere EigenschaftVon der bis Jetz dargestellten onkreten
Ex1istenz un:! konkreten Wirkung des e111- Gottes, muß abgelehnt werden. ‘3

Über die Wirkungen des eıligen (;elstes E1 —gen Geıistes, Iso VO.  > der heilsgeschichtli-
Tahren WI1Tr ın erster Linle A Uus der Hl Schrift.hen Erfahrung, kommen WI1r Z  — Überzeu-

gung, daß der Heıilige £e1s5 all das wirken Das heißt, NSeTe Pneumatologie ist 1m Prin-
Denn 1n derkann, we1l 1Ne konkret existierende gOLt- Z1p bıblische Theologie.

liche Person S un! War nicht isoliert, SONMN- Hl Schrift wIird berichtet, daß der Heıilige
dern ın der trinıtarıschen Gemeinschaft der £15 handelt und WITr. un als 1ıne OnNnkre-
1e Noch einmal Iso Dıie Pneumatologie LE göttliche Person 1ın die Menschheitsge-

schichte eingreift. Er ist „der andere Tröster“,äng sehr CNg IIN miıt der Irınıtats-
theologie. DIie OnNnkreie Eix1istenz un:! Wiır- den Jesus Christus senden will (Joh 1 E 16)
kung des drelieinigen ottes 1st der Aus- Der Heilige -£15 WwITrd die Apostel ZU  au anzene B E E n B S D E druck der Kolnon1a er dre1 göttlichen Per- Wahrheit führen. Auch die Zuteilung der
N  U  9 die aufgrund der S1E verbındenden Charısmen, WI1e€e wıll ( KOr d  y D we1lst auf
Liebe 1ne aDsolutfe ist die Personalıität des eıligen (Gelstes hın“*
Dıie biblische Fundierung finden WIFTr 1M dO= un! auf se1ine Führungsrolle für den Men-

schen überhaupt. Seine Entscheidungshilfehannesevangelium, das uUunNs das letzte Gebet
esu Christi überliefert: „Ieh bitte ber 1ın der Kirche bezeugt die Überzeugung nach
Nn1ıcC. allein für diese, sondern uch Tür die, dem sogenannten Apostelkonzil, daß die
die durch ihr Wort mich gläubig werden, wichtigen Entsche1idungen der damaligen
damıiıt alle 1Ns selen Ww1e du, ater, 1n MI1r e1t 1ın erster Lıiınıe dem Heiligen £15 ZUgeE-

schriebenwurden. 77 Der Heilige £15un WI1Trund ich 1ın dir SO mogen S1e uch 1ın uUunNs

se1n, damıt die Welt glaube, daß du mich enbeschlossen“ Apg 1 9 28)
gesandt hast“ (Joh N Und bezügliıch A Vgl Schulte, Das Ordensleben als Zeichen, 1n
worden sSind, selhst gelstig geworden, uch De Ecclesia, hg VOIl Baraun4a, IL, reiburg
deren diese Na aus Dadurch wird Vorausschau Aase. Wiıen 1966, 409 Vgl uch Knauer, Der

Heıilıge £1S (Garant der anrheı un! Einheit,des Zukünftigen, Tkenntnis VO. Geheimniıssen,
Begreifen VON Verborgenem, Verteilung VO.  > (na- ın Sonderheift, Oktober 1979, Kasper,
dengaben, himmlisches eben, der Keigen mi1t den Der .Ott esu Christ1, 265 ar Dıie kiırchli-
Engeln  y die Unendlichkeit der Freude, das Verble1- che ogmatık, 1L, I Die Te VO. Wort Gottes,
ben In Gott, d1e Verähnlichung auftf ott hın mOg- Zürich 1966, 02
lich.“ (Basılıus der roße, ber den Hl e1lst, 1 24 Dantıne, Die el des Geistes, 1n Una
20b-20c Blum, 46) Sancta 3() (1975) 299 und 301

München 1985
oltmann, Kirche ın der S des Geıistes, 34 Vgl Larentzakıs, eiliger £e1s5 1L, 177 Okume-

ne-Lexikon, 528
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